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EINLEITUNG
  In der Sechsten Welt nehmen die Leute für gewöhnlich an, 
dass das dumpfe Geräusch draußen in der Nacht ein paar 
Ganger sind, die die Leiche ihres neuesten Opfers entsorgen. 
Die Leute machen sich im Allgemeinen so viele Sorgen über 
Monster in Menschengestalt, dass sie sich nicht mehr die Zeit 
nehmen, um sich um die echten Monster zu sorgen.

Das ist ein Fehler.
Dasselbe Erwachen, das Menschen in Zwerge, Elfen, Trolle, 

Orks und eine große Zahl anderer Metatypen verwandelt hat, 
hat dasselbe im Tierreich gemacht und Tiere auf bizarre Weise 
verändert und mutieren lassen. Einige Arten erhielten Kräf-
te, die sie unglaublich gefährlich machen, besonders dann, 
wenn diese Kräfte in die falschen Hände gelangen – was in 
der Sechsten Welt ein großer Prozentsatz der real existieren-
den Hände ist.

Diese Waffen werden gegen Shadowrunner eingesetzt, 
weswegen Shadowrunner wissen müssen, was diese Waffen 
sind, wo man sie antreffen kann, und was man gegen sie tun 
kann.

Kurz gesagt, Shadowrunner brauchen dieses Buch.
Das Critter-Kompendium beginnt mit dem Kapitel Die Natur 

kennt keine Gnade, das einen Überblick über die Critter der 
Sechsten Welt bietet. Außerdem zeigt es auf, warum sich 
Runner um diese Critter Sorgen machen sollten und wie sie 
vielleicht einen Vorteil aus den Kräften dieser Critter ziehen 
können. Critter-Sicherheit beschreibt, wie Critter für Sicher-
heitszwecke eingesetzt werden können, inklusive Informati-
onen darüber, auf welche Weise die einzelnen Kons Critter in 
ihren Sicherheitseinrichtungen verwenden.

Von dort aus tauchen wir in die Bereiche der verschiedenen 
Arten von Critter ein. In der Sechsten Welt wurden zwar viele 
Tiere verändert oder sind mutiert, aber es gibt auch immer 
noch eine ganze Menge normaler Tiere. Einige dieser Tiere 
sind in SR5 (S. 404) aufgeführt, weitere �nden sich im Kapitel 
Mundane Critter.

Dann kommen wir langsam zu den seltsamen Crittern. Pa-
ranormale Tiere beschäftigt sich mit einer großen Bandbreite 
an Tieren, die ungewöhnliche oder sogar magische Kräfte 
haben, Dinge tun, die Runner vielleicht nicht erwarten, und 
ihnen dadurch sehr wahrscheinlich den Tag versauen. Einige 
dieser Critter haben ihre Kräfte durch die Infektion mit dem 
MMVV-Virus erhalten, und sie sind ungewöhnlich genug, 
dass sie sich hier ihr eigenes Unterkapitel verdient haben.

Noch übler wird es im Kapitel Mutierte und toxische Critter, 
das voller Tiere ist, die den Boden au�ösen könnten, über den 
sie gehen. Da einige In�zierte Critter extrem genug sind, um 
in diese Kategorie zu passen, �nden sich hier auch noch ein 
paar davon.

Dann gibt es die Extraplanaren Reisenden, eine Au�istung 
von Crittern, die mit jedem Tag wichtiger zu werden scheint. 
Von Berichten über extraplanare Risse irgendwo in der Ant-
arktis bis hin zu den Einmischungen des Seelie-Hofes in die 
Angelegenheiten von Tír na nÓg und darüber hinaus üben 
extraplanare Critter einen wachsenden Ein�uss auf die phy-
sische Ebene aus, und das bedeutet, dass jeder Runner gut 
daran tut, zu wissen, worum es bei ihnen geht.

Dann machen wir in der Matrix weiter, um sicherzustel-
len, dass es sich die Bewohner dieser virtuellen Welt nicht zu 
bequem machen, denn auch hier warten Critter auf sie. Das 
Kapitel Technocritter beschäftigt sich mit Crittern, die – ähn-
lich wie Technomancer – Zugriff auf die Resonanz haben, und 
beschreibt, was sie mit diesen Fähigkeiten tun. Und dann gibt 
es da noch die Protosapienten – Critter, die nur in der Matrix 
existieren und für einen Hauch von Wildheit in der sorgfältig 
gep�egten digitalen Welt sorgen.

Die letzte Gruppe von Critter sind die Drakes, die Werk-
zeuge/Schoßtiere/Wasauchimmer der Drachen. Sie sind den 
Riesenechsen dienstverp�ichtet, erhalten im Gegenzug aber 
auch Zugriff auf einige ziemlich einschüchternde Kräfte.

Das nächste Kapitel, Critter nach Maß, erlaubt es Bastlern, 
sich ihre ganz eigenen tierischen Abscheulichkeiten aus-
zudenken und sie auf die Straßen loszulassen. Das Kapitel 
Spielinformationen enthält eine Liste aller neuen Kräfte in die-
sem Buch sowie aller Kräfte aus bisher erschienenen SR5-Bü-
chern. Und schließlich �nden sich ganz hinten im Buch noch 
einige nützliche Tabellen (inklusive Preisen für käu�ich er-
hältliche Critter; an dieser Stelle ein herzlicher Dank an das 
Shadowrun-Missions-Team um Ray Rigel für die Erlaubnis, 
diese Liste zu nutzen, sowie an die Reddit-User RunnerPak-
het und Silmacil, auf deren Arbeit diese Liste aufbaut) und 
Indices, um die Critter in diesem und anderen SR5-Büchern 
schneller �nden zu können.

Also, alles anschnallen für einen wilden Ritt mit Crittern, die nur 
darauf aus sind, aus Runnern wie euch Hack�eisch zu machen. 
Und immer dran denken: Genau wie eine Knarre funktionieren 
Critter am besten, wenn man sie auf jemand anderen richtet.
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„Was verfraggt noch mal ist das?“ Nightrow stupste mit einem 
schwarzen, metallenen Finger gegen einen Klumpen im offe-
nen Brustkorb der Leiche.

Ich ließ mich auf dem Fliesenboden des Wintergartens auf 
ein Knie sinken und untersuchte das Gel mit einer behand-
schuhten Hand. „Das sind Salamandereier, denke ich. Sie legen 
ihre Eier am liebsten an feuchten Orten, aber das hier ist eine 
seltsame Wahl. Ich würde gerne noch ein bisschen hierbleiben 
und mir das genauer ansehen.“ Mein Blick streifte die Gesich-
ter meiner Teamkollegen, auf denen sich verschiedene Abstu-
fungen von Abscheu abzeichneten. „Oder auch nicht. Trotz-
dem hilft uns das weiter. Jetzt wissen wir, dass er noch nicht 
lange tot sein kann. Ich meine, angesichts der Tatsache, dass 
seine Brusthöhle noch immer so feucht ist, selbst nachdem sie 
so weit geöffnet wurde …“

„Kann man von der Größe der Eier auf die Größe der Eltern 
schließen?“ Randoms ohnehin schon zittrige Stimme über-
schlug sich.

„Nein. Es könnte sich um einen parabiologischen Verwand-
ten einer mundanen Art handeln, aber mit Parabiologie kenne 
ich mich kaum aus. Ich kenne nur die aufregenden Gerüchte: 
Eulen, deren Angriffe einen in Panik ausbrechen und erblinden 
lassen, Hunde, die ganze Critterarmeen in den Kampf gegen 
das Böse führen, Fledermäuse, die einen zu Stein erstarren las-
sen, aber nichts über paranormale Salamander. Mundane Tiere 
sind schon faszinierend genug.“

„Reed, Süße? Das macht keinen Unterschied.“ Face lächelte 
mich an. „Wir haben, was wir wollten, und jetzt müssen wir los.“

Ich starrte ihn an. Süße? Er war zwar ein herablassendes 
Arschloch, aber bei der Göttin, hübsch war er. Es ist mir pein-
lich, das zuzugeben, aber er faszinierte mich. Während der 
Bootsfahrt hatte ich ihn dabei erwischt, wie er mich beob-
achtet hatte, und jetzt nannte er mich „Süße“. Vielleicht be-
ruhte das Gefühl also auf Gegenseitigkeit. Wenn wir wieder 
zu Hause waren, konnten wir auch Spaß haben, ohne dass 

er alle nötigen Qualitäten für eine Langzeitbeziehung mit-
brachte.

Nightrow schüttelte den Kopf und untersuchte die geschun-
dene Leiche von Keben Charger, dem Besitzer der Insel. Früher 
war er ein berühmter Tiertrainer gewesen, mittlerweile befand 
er sich allerdings im Ruhestand. „Was für eine beschissene Art, 
ins Gras zu beißen.“

„Es überrascht mich, dass dich das so aus der Fassung bringt.“ 
Oss bleckte ihre Hauer zu einem Grinsen. „Du weißt doch, dass 
sie mindestens dasselbe machen mussten, um dir deine ‘Ware 
einzubauen. Sie haben dich aufgeschnitten, die ganzen Schich-
ten weggeschält, rausgeschabt, was--“

Nightrow zuckte, und ein dünner, schwarzer Sporn schoss 
aus seinem Unterarm und hielt nur Zentimeter unterhalb von 
Oss’ Kinn inne. „Ich hab’s kapiert! Halt dein verfraggtes Maul!“

Oss’ Lächeln erstarrte auf ihren Lippen und verschwand aus 
ihren Augen. „Vorsicht, Kleiner. Du willst doch nicht, dass wir 
dich für instabil halten, oder?“

„Meine Damen. Mein Herr“, sagte Face und streckte beide 
Hand�ächen aus. „Wir haben noch sechs Stunden, um diesen 
Chip zu Mr Johnson zurückzubringen. Wenn wir das Treffen 
verpassen, werden wir nicht bezahlt. Wir müssen los.“

„Was war das?“ Die Worte schossen so schnell aus Nightrow 
heraus wie sein Sporn gerade eben. Er zog den Sporn wieder 
ein und griff nach seiner Waffe. Oss zog ihr Gewehr und ging 
neben ihm in Stellung. Sie zielten in Richtung des Dschungels, 
der hinter der Türöffnung in der nördlichen Wand lag.

Von der Südseite des Wintergartens aus überblickte man die 
Klippen, auf denen das Gutshaus errichtet worden war. Durch 
das gewaltige Loch in der Wand hinter Face konnte ich durch 
die Bäume den Himmel erkennen. Ich sah, wie Blitze sich durch 
die Wolken zogen und das Blätterdach der Palmen zu einer 
schwarzen Silhouette machten, die sich gegen den schwarz-
blau gesprenkelten Himmel abzeichnete. Wenn sich da drau-
ßen irgendwas versteckte, hatte es leichtes Spiel. Wir würden 
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erst etwas bemerken, wenn es einen von uns packen würde 
wie ein Spielzeug, und selbst dann würden wir noch nichts 
sehen können. Wir würden nur die Schreie aus der Dunkelheit 
hören.

„Heilige verfraggte Scheiße!“, kreischte Nightrow. Er feuert 
drei Schuss auf die Dalbergien ab und scheuchte damit einen 
Luchs auf. Die Raubkatze machte einen Satz ins Freie und löste 
sich am höchsten Punkt ihres Sprungs in weißen Nebel auf, der 
zerfaserte, als hätte ihn ein starker Windhauch erfasst.

Nightrow schrie und entleerte sein Magazin in Richtung der 
Dunkelheit, des Dschungels, des Gewitters und der Insel.

Über diese Kakophonie hinweg erhob Oss hinter ihm don-
nernd die Stimme. „Hör auf, du Idiot! Er ist weg!“

Nightrow stellte das Feuer ein. Er atmete schwer, und seine 
Augen waren unglaublich weit.

„Hey.“ Oss bohrte ihren Finger in Nightrows Panzerjacke. 
„Hör auf, dich wie ein Idiot aufzuführen und deck uns den Rü-
cken. Der Rest von euch – mir nach.“

Der Reihe nach verließen wir den Wintergarten und traten 
hinaus in die Nacht. Schwere Regentropfen begannen, vom 
Himmel zu fallen. Mehrmals sah ich etwas au�euchten und 
wirbelte herum, nur um dann lediglich glänzende Blätter zu er-
blicken, die im Regen tanzten.

Random ließ sich einen Schritt zurückfallen, bis sie neben mir 
ging. „Du hättest es uns gesagt, wenn diese Eier von irgendwas 
stammen würden, über das wir uns Sorgen machen müssen, 
oder?“

„Kommt drauf an: Willst du, dass ich ‚ja’ sage und dir so dabei 
helfe, dir zu versichern, dass du dir die Gefahr nur einredest? 
Oder willst du, dass ich ‚nein’ sage, damit du wachsam bleibst?“

„Keine Ahnung.“ Sie machte ein kehliges Geräusch. „Ich füh-
le mich hier draußen so verdammt nutzlos.“

„Nein, du hast dich um die Sicherheit gekümmert.“
„Was, die vier Kameras und die Alarmanlage?“, erwiderte sie 

spöttisch. „Aber falls wir Obst, Mäuse oder Körner brauchen, 

dann bin ich euer Mann, denn ich hab’ die automatischen Füt-
terungsanlagen und den Drohnen-Lieferplan gefunden.“

„Das ist auch nützlich. Jetzt wissen wir, dass er überwiegend 
P�anzenfresser hält – gehalten hat.“

Random schnaubte. Sie warf einen Blick nach vorn, dann hin-
ter sich, und dann sprach sie mit leiser Stimme weiter. „Hast du 
eine Pistole?“

Ich legte die Stirn in Falten. „Nein. Ich bin Pazi�st. ‚Schade 
niemandem’ und so.“ Ich wandte mich zu ihr um und wappnete 
mich für den entsetzten Blick, mit dem ich rechnete. Niemand, 
dem ich während meiner ganzen drei Jobs bisher begegnet 
war, hatte die Sache mit dem Pazi�smus verstehen können.

Random schien ständig irgendwie nervös zu sein, aber als 
der Blick ihrer braunen Augen meinem begegnete, war er vol-
ler Panik.

„Keine Sorge. Tiere lassen einen in der Regel in Ruhe, wenn 
man sie nicht provoziert. Außerdem haben wir doch noch die 
beiden, oder nicht?“ Ich deutete mit einem Finger in Richtung 
von Oss und Nightrow.

Random sah zu Boden. Ein mattes Lächeln zuckte über ihre 
Lippen, und mit zwei schnellen Schritten war sie wieder vor mir 
auf ihrem Platz in der Formation.

Ich schüttelte den Kopf. In bestimmten Bereichen kenne ich 
mich vielleicht ziemlich gut aus, aber was soziale Interaktionen 
angeht, bin ich eine Niete. Entweder gebe ich den Leuten ein 
ungutes Gefühl oder sie mir. Und dann ist da noch das „Warum 
glaubst du an Unsinn, den man weder überprüfen noch bewei-
sen kann, bist du nicht Wissenschaftlerin?“ Oder das „Warum 
beharrst du auf der engen wissenschaftlichen Sichtweise, ich 
dachte du weißt, dass da mehr ist?“ Nie kann man es ihnen 
recht machen. Ich glaube an beides, und niemand scheint be-
greifen zu können, wie das möglich ist.

Etwas Weißes, das ich nur undeutlich erkennen konnte, 
zischte an meinem Gesicht vorbei, und ich duckte mich re�-
exartig, die Hände über den Kopf hebend. Ein paar Meter wei-
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ter hockten Random und Face in derselben Haltung, während 
Oss sich zwar abgeduckt hatte, aber ihren Tomahawk gezückt 
hielt, bereit zum Angriff. Nightrow schrie auf und setzte dem 
Ding nach, hinein in die Nacht. Seine Schritte schleuderten Erd-
klumpen empor.

„Komm zurück!“, bellte Face. „Verfraggter Idiot. Geh ihm 
nach!“ Die letzten Worte richtete er an Oss.

Oss murmelte etwas in sich hinein und folgte Nightrow. Wir 
folgten ihr, um nicht getrennt zu werden. Noch einige weitere 
weiße Schemen schossen an uns vorbei, Nightrow hinterher, 
der zu schreien begann. Ich sah nur P�anzen und die Rücken 
der anderen, während wir uns im Eiltempo weiter vorwärtsbe-
wegten. Irgendwo vor uns wurden Nightrows Schreie erst im-
mer schriller und erstarben dann. Durch Randoms Bewegung 
schlugen mir Zweige und Farnwedel entgegen und übergossen 
mich mit angesammeltem Regenwasser.

„Runter von ihm!“ Ich hörte Oss, bevor ich sie sah, und dann 
erreichte ich die Lichtung. Ich erhaschte noch einen Blick auf 
einen weißen, falkengroßen Vogel, der sich, verfolgt von Oss’ 
nach vorn schwingendem Tomahawk, in die Luft erhob. Als 
er an mir vorbei�og, konnte ich seine roten Flügelspitzen und 
seinen in ein dunkleres Rot getauchten Schnabel erkennen. 
Nightrow lag im Gras. Der Regen wusch das Blut aus seinen 
leeren Augenhöhlen.

Face kniete sich mit einem Medkit in der Hand neben 
Nightrow nieder. Ich verlagerte meine Wahrnehmung in den 
Astralraum. Die trüben grünen und roten Auren, von denen die 
Insel umgeben war, waren kein schöner Anblick und bildeten 
einen Schleier, der sich nur schwer durchdringen ließ. Hier exis-
tierten Wut, Feindseligkeit und irgendeine Art von Macht. An-
gesichts der Tatsache, dass Mr. Charger für die Misshandlung 
von Tieren bekannt war, ergab das Sinn. Trotz dieser dicken 
Schwaden konnte ich askennen, dass Nightrow tot war. Nur 
eine Sekunde später gab Face dasselbe bekannt.

„Warum hast du ihn nicht aufgehalten?“ Oss wirbelte zu Ran-
dom herum.

„Was? Wie?“ Sie machte einen halben Schritt rückwärts.
„Er war zur Hälfte eine Maschine! Du hättest ihn wenigstens 

aufhalten können, wenn nicht sogar umkehren lassen.“
„Ich-- Was? So funktioniert das nicht …“
„Lass sie in Ruhe.“ Ich zog meine Sinne zurück in die physi-

sche Welt. „Nightrow war nervös, ob jetzt durch Drogen oder 
‘Ware, keine Ahnung, aber es hat ihn das Leben gekostet.“

„Jetzt hör mir mal zu.“ Oss kam näher, und ich musste den 
Kopf in den Nacken legen, um ihr in die Augen zu sehen. „Ich 
hab’s satt, nutzlose Teammitglieder mitzuschleppen. Macht 
euren Job“ – sie wandte sich zu Random um, warf ihr einen bö-
sen Blick zu, und sah dann wieder zu mir –, „und keine Wider-
rede.“

Random sah aus, als würde sie gleich in Tränen ausbrechen 
oder vor Übelkeit umkippen – was genau von beidem, konnte 
ich nicht sagen. Face zeigte keine Reaktion, packte aber sein 
Medkit wieder zusammen.

Eine Eule �atterte in die Höhe und landete dann auf einem 
nahen Ast. Als ich ihr einen kurzen Seitenblick zuwarf, hob 
Oss ihre Hände an den Kopf und zuckte zusammen. „Ich kann 
nichts sehen!“ Sie warf den Kopf hin und her, ihr Blick fand kei-
nen Halt.

Jemand schrie – vielleicht war ich es selbst –, und nackte 
Angst jagte durch mein Stammhirn und meinen Körper. Sie ar-
beiteten Hand in Hand und ließen mich die Beine in die Hand 
nehmen. So schnell wie möglich ließ ich die Lichtung rennend 
hinter mir. Mein Neocortex wandte ein, dass es keinen Grund 
zur Flucht gab und ich vielleicht anhalten sollte, aber das igno-
rierten wir.

Stattdessen war es die Insel, die meinen Lauf beendete. Ir-
gendetwas riss mit Macht an meinem Bein, es gab einen Knall 
aus Richtung meines Knöchels, und dann sauste ich mit dem 
Gesicht voran auf den Dschungelboden zu. Mein Knöchel pul-
sierte vor Schmerz, aber die Panik verschwand. Ich blinzelte, 

rang nach Atem und erkannte, dass es sich um einen magi-
schen Effekt gehandelt hatte.

Irgendwo hörte ich einen Schuss, aber das musste in einiger 
Entfernung sein.

Ich drückte mich nach oben und umhüllte meinen schwel-
lenden Knöchel mit heilender Magie. Der goldene Schein 
sorgte dafür, dass er wieder seine ursprüngliche Größe bekam 
und dass ich ihn aus dem Wurzelwerk befreien konnte. Mein 
Kommlink zwitscherte, und ich warf ihm einen �nsteren Blick 
zu. Eine Nachricht von Random.

<Die anderen wollen dich auf dem Rückweg umbringen. Sorry. Ich 
weiß nicht, was ich tun kann, außer dich zu warnen. Es tut mir leid.>

<WTF?>, tippte ich und drückte auf „Senden“, nur um mit ei-
ner „Kein Empfang“-Meldung belohnt zu werden. Sie musste 
die Nachricht irgendwie in mein Komm gehackt haben. Ich 
schob das Komm zurück in meine Tasche und stand auf. Die 
Schüsse waren verklungen. Was ging da vor sich?

Ich musste das Boot erreichen, bevor sie es taten. Vielleicht 
hatte Random einen Plan für den Fall, dass ich es zurück zum 
Rest des Teams schaffte, vielleicht auch nicht, aber immerhin 
hatte sie mir eine Warnung geschickt. Wenn möglich, musste 
ich ihr helfen, die Insel zu verlassen.

Ein Geräusch – nicht weit entfernt, aber kaum unterscheid-
bar vom Donner – sorgte dafür, dass sich mir die Nackenhaare 
aufstellten. Ein tiefes, kehliges Grollen. Kalte Angst ließ mich 
sehr aufrecht und sehr regungslos dastehen. Alles, was ich tun 
konnte, war, mich umzudrehen, um die Quelle des Geräuschs 
zu �nden. Meine Atmung beschleunigte sich, und meine Arme 
und Beine begannen zu kribbeln, während ich mich einmal 
komplett im Kreis drehte, ohne dabei etwas zu sehen – Mo-
ment. Durch ein kleines Loch im Blätterdach schimmerte die 
Dunkelheit auf eine Weise, auf die Dunkelheit normalerweise 
nicht schimmert. Ein schwarzes Auge, umrahmt von schwar-
zem Fell. Es beobachtete mich. Es war sehr nah. Ich starrte es 
an, und sämtliche Wärme schien aus meinem Körper zu wei-
chen. Und das Auge starrte zurück.

Der Schrei einer Frau hallte durch die Luft und ließ mich zu-
sammenzucken. Das war Random. Mein Blick zuckte dorthin, 
wo das Auge gewesen war, aber es war fort. Sie schrie ein wei-
teres Mal, und wider besseren Wissens rannte ich in Richtung 
des Geräuschs.

Strömender Regen färbte die Luft weiß. Ich sprang über Wur-
zeln und kroch unter Ästen hindurch, während meine Stiefel 
sich in den Schlamm gruben. Als sich das Blätterwerk lichtete, 
kam ich abrupt zum Stehen. Face stand ein paar Meter von mir 
entfernt, teilweise verborgen hinter einem Baum.

„Schön, dich zu sehen“, rief er mir zu.
„Wirklich?“, fragte ich zurück. „Ich habe gerade erfahren, 

dass es Pläne für mich gibt.“
„Pläne? Leider haben wir keinen Plan, abgesehen davon, be-

zahlt zu werden.“
„Ich wette, es wäre nett, die Bezahlung nur durch drei und 

nicht durch vier teilen zu müssen.“
Er lächelte, und Schmetterlinge �atterten durch meinen 

Bauch. Verdammt! Ich war wütend auf mich selbst.
Als er sprach, war seine Stimme kühl geworden. „Das hatte 

ich nicht wirklich in Erwägung gezogen, aber wenn du willst, 
dann können wir sicher noch ein bisschen Decker-Ballast los-
werden.“

Zorn verbrannte die Schmetterlinge zu Asche. „Was glaubst 
du eigentlich, wer du bist?“

Er neigte seinen Kopf, noch immer lächelnd, und schüttelte 
ihn leicht. (Was zur Hölle war das? Für den Bruchteil einer Se-
kunde �ng eine Bewegung meinen Blick). Er trat hinter dem 
Baum hervor und richtete seine Pistole auf mich. „Ich glaube“, 
sagte er, als spräche er mit einem kleinen Kind, „dass es auf der 
Welt keinen einfacheren Job gibt, als die Bezahlung unerfahre-
ner Runner zu kassieren. Und dass dieser ganze ‚Mach was du 
willst, solange es niemandem schadet’-Kram es überaus wahr-
scheinlich macht, dass du in diesem Job schnell das Zeitliche 
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segnen wirst. Wenn du nicht bereit bist, anderen Schaden zu-
zufügen, Kleine, dann wirst du diejenige sein, der andere Scha-
den zufügen.“

Ich machte einen halben Schritt zurück. Das Herz schlug mir 
bis zum Hals. „Ich bin vielleicht Pazi�stin, aber ich bezwei�e, 
dass das auch auf sie zutrifft.“

Genau in dem Moment, als Face den Kopf drehte, um sich 
umzusehen, schoss eine riesige grüne Schlange aus dem Baum 
herab. Er schrie, während sich zwei gewaltige Fangzähne in sei-
ne Schulter gruben. Entsetzt sah ich mit an, wie die Schlange 
ihn an der Schulter nach oben zog und begann, sich um ihn zu 
winden. Ich konnte hören, wie ihm die Luft aus dem Körper ge-
presst wurde. Ich schüttelte mich – ich musste irgendetwas tun. 
Ich stürmte vorwärts, die Hände von blauem Schein umhüllt, 
bereit, seinen Körper mit Sauerstoff zu versorgen. Ich konnte 
den Zauber auf ihm aufrechterhalten und dann konnte ich viel-
leicht die Schlange besänftigen--

Unter den Windungen des Schlangenkörpers waren meh-
rere knackende und knirschende Laute zu hören, während die 
Schlange ihre Umklammerung verstärkte. Faces Arme und Bei-
ne zuckten noch einmal und erschlafften dann.

Tränen stiegen mir in die Augen, und ein Gefühl von Scham 
ließ mich erröten. Ich hatte ihn zwar nicht selbst verletzt, aber 
ich hatte ihn auch nicht gewarnt. Es knackte noch ein paar wei-
tere Male, während die Schlange sich um ihn zusammenzog, 
dann hob sie den Kopf und begann, sich wieder zu entwinden. 
Sie sah mich an.

Ich streckte eine Hand�äche in Richtung der Schlange aus, 
und magische Energie umhüllte das Tier, das sich unter ihrem 
Ein�uss sichtlich beruhigte. Faces Körper sackte, nicht mehr ge-
stützt durch den Schlangenleib, zu Boden. Ich fokussierte mit 
meinem Blick die Augen der Schlange und hielt den Zauber 
aufrecht, der sie friedfertig machte, dann durchsuchte ich Faces 
Taschen. Ich fand den Chip, steckte ihn in meine Tasche und 
wich zurück. Die Schlange glitt nach oben ins Blätterdach. Ich 
sprach leise ein kurzes Gebet der Entschuldigung und Dank-
barkeit, dann zog ich mich zurück.

Als ich weit genug entfernt war, kämpfte ich mich weiter 
durch das Gras und rieb mir die Augen – nur um fast zu stür-
zen, als ich plötzlich den Boden unter den Füßen verlor. Ich �ng 
mich an einem Mangrovenbaum ab, der am Rand des Teichs 
stand, der nun vor mir lag. Ich erblickte Randoms kleinen Kör-
per, der zur Hälfte unter Wasser in einem Tümpel trieb, der von 
verzweigten Mangrovenwurzeln umsäumt war. Eine einzelne, 
klaffende Wunde zog sich von der Oberseite ihrer Schulter 
durch ihr Schlüsselbein bis in ihre Brust. Ihre braunen Augen 
starrten gen Himmel. Der Regen strömte auf sie herab und �oss 
an ihren Wangen herab, als würde sie weinen.

Ein halber Schrei widersetzte sich meinen fruchtlosen Versu-
chen, ihn zu unterdrücken. Am Rande meines Sichtfelds nahm 
ich eine Bewegung wahr. Ich duckte mich, bereit, jederzeit ren-
nend das Weite zu suchen, und mich dennoch an den schüt-
zenden Baumstamm haltend. Ein Blitz erhellte die weiße Stirn 
und die Schnauze eines Wesens, bei dem es sich um einen 
gewaltigen Waschbären zu handeln schien. Es schnüffelte und 
richtete sich auf seine Hinterbeine auf. Als ich sah, wie seine 
ausnehmend langen Pfoten sich um die Baumwurzeln klam-
merten, wurde mir klar, womit ich es zu tun hatte.

„Was zur Hölle geht hier vor sich?“, schrie ich, ohne dass je-
mand da gewesen wäre, um mich zu hören. Zwei weitere Ge-
sichter mit schwarzer Maske blickten auf und blinzelten mich an.

Ich stieß mich von dem Baum ab und rannte, ohne nach 
irgendwelchen anderen Wesen Ausschau zu halten, die viel-
leicht ebenfalls auf der Lauer lagen. Meine Stiefel trommelten 
über den matschigen Boden und ließen hinter mir Schlamm 
und P�anzenteile aufwirbeln. Als ich aus dem Wald heraus-
brach und den Strand erreichte, rannte ich in Richtung der Bran-
dung. Ich wandte mich zum Rest der Insel um und ging halb 
in die Knie, die Hände auf die Oberschenkel gelegt und nach 
Atem ringend.

Ein kurzer Blick die Küste hinunter offenbarte den Waterking, 
der einige hundert Meter weiter am Strand lag. Weder an Bord 
noch irgendwo in seiner Nähe schien sich jemand zu be�nden. 
Auch sonst konnte ich am Strand niemanden sehen oder hören 
– wobei es schwer war, neben dem Geräusch meines rasenden 
Herzschlags und keuchenden Atems überhaupt noch irgend-
etwas zu hören.

Ich ging in Richtung des Boots und konnte ein Schluchzen 
nicht unterdrücken. Wenn ich die Chance dazu gehabt hätte, 
hätte ich uns alle zusammenhalten können. Ich konnte Fährten 
lesen, ich war gut im Umgang mit Tieren, aber ich hatte keine 
Gelegenheit … nein. Ich hatte die Gelegenheit nicht genutzt. 
Die Verantwortung dafür lag allein bei mir.

„Traurig, dass du nicht wieder heil bei deinem Hexenzirkel 
ankommen wirst?“ Oss trat aus der Finsternis, das Gewehr auf 
mich gerichtet. „Armes kleines Mädchen.“

„Du musst das nicht tun.“ Ich war unendlich erschöpft. „Alle 
anderen sind tot. Wir können zurückfahren, die Bezahlung tei-
len und danach für immer getrennte Wege gehen.“

Sie grinste. „Ich glaube kaum.“ In der halben Sekunde, die sie 
brauchte, um ihr Gewehr in Anschlag zu nehmen, entfesselte 
ich einen Zauber, der sich um ihren Kopf legte, sich windend 
und drehend und ihre Sinne verwirrend. Sie zog die Stirn in Fal-
ten und blinzelte. Ich konnte sehen, wie ihr Blick umherzuckte 
und versuchte, Dinge zu fassen, die ich nicht sehen konnte. 
„Was war das?“ Sie warf den Kopf hin und her, um ein Geräusch 
aufzuspüren, das ich nicht hören konnte.

Ich kroch ein paar Schritte zur Seite und begann dann zu ren-
nen. Ich schnitt Grimassen vor Anstrengung, um den auf ihr lie-
genden Verwirrungszauber aufrechtzuerhalten. Ein Brüllen ließ 
mich innehalten, und ich wirbelte herum. Eine riesige, affenar-
tige Kreatur versetzte Oss einen Schlag und schleuderte ihren 
unnatürlich verdrehten Körper in den Sand. Ich ließ den Zauber 
fallen. Die Kreatur setzte ihr nach und donnerte beide Fäuste 
gegen Oss’ Brust. Sie wurde in den Sand gedrückt, und durch 
die Wucht des Schlags wurden ihre Arme und Beine nach oben 
geworfen, nur um kurz darauf mit Schwung wieder auf dem 
Boden zu landen. Danach bewegte sie sich nicht mehr.

Ich fasste mir mit bebender Hand an die Stirn und bewegte 
mich wieder auf das Boot zu, als mir bewusst wurde, dass ich 
nichts mehr hören konnte. Keine Wellen, keine Vögel, keine 
Insekten, keinen Donner, keinen Regen. Ich blieb stehen, die 
Augen weit aufgerissen. Ich tippte mir mit den Fingerspitzen 
gegen die Ohren und suchte den Strand mit meinem Blick ab. 
Der Affe trottete zurück in den Wald. Direkt gegenüber dem 
Boot, an der Baumgrenze, die mir näher war, standen drei gro-
ße Hunde. Sie hatten eine Schulterhöhe von mehr als einem 
Meter. Im Licht der herabzuckenden Blitze sahen sie aus, als 
würde ihr Fell zwischen grau und schwarz changieren. Sie starr-
ten mich an.

Waren das Schattenhunde? In den Gerüchten hieß es, dass 
sie den Drang hatten, das Böse zu bekämpfen. Und es hieß, 
dass sie andere Wesen um sich scharten, um mit ihnen zusam-
menzuarbeiten. Es stimmte, was ich zuvor gesagt hatte: Ich 
hatte all diese Geschichten gehört. Ich glaubte vielleicht nicht 
an sie, aber während wir uns so anstarrten, wurde mir klar, 
dass keins der Tiere, denen ich begegnet war, versucht hatte, 
mich zu verletzen. Und der Angriff, der Random getötet hatte, 
stammte von einer Axt und nicht von einem Waschbären.

Ich verfügte über die nötigen Fähigkeiten und Kenntnisse, 
um hier zu überleben. Ich hatte gerade noch genug Zeit, um 
es zurückzuschaffen und bezahlt zu werden und dabei viel-
leicht nicht nur meinen Anteil, sondern die ganze Bezahlung 
einzustreichen. Und dann konnte ich wiederkommen und mich 
hier niederlassen. So viel forschen, wie ich wollte, ohne Macht-
kämpfe und sonstiges Theater.

Falls meine Annahmen über die Insel und seine Bewohner 
zutreffend waren.

� � �
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DIE NATUR KENNT 
KEINE GNADE

CRITTERKOMPENDIUM

> Also gut, Leute, es ist wieder Zeit. Zeit, einen gründlichen Blick 
aus dem Fenster zu werfen und eine Bestandsaufnahme der Tier-
welt zu machen. Wie üblich habe ich meine Fühler in die Schatten 
ausgestreckt und die Leute wissen lassen, dass der JackPoint auf 
der Suche nach Autoren für diesen Artikel ist. Ich habe die üb-
lichen Antworten erhalten, aber eine war so verdammt seltsam, 
dass ich sie zuerst für einen Witz gehalten habe. Und vielleicht 
ist sie das immer noch – aber was soll ich sagen, die Infos sind 
brauchbar. Und deswegen übergebe ich das virtuelle Mikro ohne 
weitere Vorrede an niemand Geringeren als den Mann, der sich 
nicht davon abbringen ließ, das hier schreiben zu wollen. Bühne 
frei für Clockwork.

> Bull

> Was?

> Glitch

> Wie bitte?

> Netcat

> Aww, macht Clockywocky dutzi-dutzi mit den knuddeligen Teddys?

> Slamm-0!

> Es ist mir nicht peinlich, zuzugeben, dass ich mich schon mein gan-
zes Leben lang für Tiere interessiere. Allerdings werde ich euch 
gleich zeigen, dass sie alles andere als knuddelig sind. Tiere sind ein 
ernsthaftes Thema. Oh, und frag auf euch alle.

> Clockwork

DIE TIERE UNTER UNS

Lasst mich bei den ach so putzigen Haustieren beginnen, 
die sich die Leute halten. Wenn man – wie viele von uns in 
den Schatten – aus den Barrens oder irgendeiner ähnlichen 
Müllhalde voller SINloser kommt, dann hat man in Bezug auf 
Haustiere eine eher pragmatische Einstellung. Am Rande der 
Gesellschaft – in den verlassenen Brachen, in die die SINlo-
sen abgeschoben werden – tut man, was man kann, um zu 
überleben. Und zum Überleben hat man wenig. Wenn ein Tier 
einen Teil der eigenen Nahrungsvorräte abbekommen soll, 
dann muss es sich seinen Unterhalt auch verdienen. Hunde 
sieht man häu�g, denn nach wie vor verdienen sie sich immer 
wieder ihren Spitznamen als „bester Freund des Menschen“. 
Hunde sind vielseitig, und man kann ihnen eine Vielzahl an 
nützlichen Dingen beibringen. Im Sicherheitskontext können 
sie so gut wie alle Rollen einnehmen. Sie können als Abschre-
ckung dienen, Alarm schlagen oder im Kampf unterstützen. 
Sie können Dinge aufspüren und euch bringen. Sie können 
Kinder und andere dumme Tiere wie beispielsweise Nutzvieh 
im Auge behalten.

> „Kinder und andere dumme Tiere wie beispielsweise Nutzvieh.“ Und 
du fragst dich ernsthaft, warum dich keiner mag.

> Pistons

> Das frage ich mich nicht. Die Leute sind dumm und nicht in der Lage, 
sich der Realität zu stellen, über die ich spreche. Das ist nicht mein 
Problem.

> Clockwork

Und wenn alle Stricke reißen, kann man Hunde auch essen. 
In den Barrens ist das das, was man unter einem Haustier 
versteht. Man � ndet unter den SINlosen zwar normalerwei-
se auch eine gewisse Anzahl an Katzen, aber im Großen und 
Ganzen handelt es sich dabei um Wildtiere, deren Existenz 
geduldet wird, weil sie sich um Schädlinge kümmern. Sie 
sind keine wirklichen Haustiere. Versucht mal, näher an eine 
von ihnen heranzukommen, dann wisst ihr warum. Dann und 
wann bekommt jemand vielleicht mal eine junge Katze in die 
Hände und zähmt sie, aber dabei handelt es sich ausnahmslos 
um kurzlebige Beziehungen.

Drohnen sind in jeder Hinsicht effektiver als Haustiere, aber 
ihre Wartung ist auch deutlich komplizierter. Haustiere brau-
chen weniger P� ege und vermehren sich praktisch von selbst. 
Und wenn man betrunken und wütend ist und irgendwas tre-
ten muss, dann bieten Drohnen auch einfach nicht dasselbe 
befriedigende Gefühl.

> Jetzt versuchst du einfach nur zu provozieren, du Stück Drek.

> Pistons

> Nein, tue ich nicht. Das ist die Realität. Ich bin nicht dafür verant-
wortlich, wie es in den Barrens läuft. Ich sage nur unverblümt, wie es 
ist. Aber hier, extra für dich, die optimistische Sichtweise: Jemand, 
der einen Hund schlägt, ist üblicherweise zu beschäftigt, um seine 
Frau und sein Kind zu schlagen.

> Clockwork
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